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Die Sportinfrastruktur in Berlin muss konsequent saniert, erweitert und kontinuierlich entwickelt 

werden. Dazu ist aus Sicht des Landesausschusses Sportinfrastruktur dringend eine Neubestimmung 

der Maßnahmen notwendig, die Senat, Bezirke und Landessportbund ergreifen müssen. 

 

1. Sportstättenbau in Berlin: Weniger Flickwerk, mehr Konzentration 

• Die Schaffung einer zentralen Stelle für Sportstättenbau, wie im Sportfördergesetz festgelegt, ist 

dringend notwendig, etwa bei der LED-Umrüstung oder bei Kunststoffrasensanierungen. Durch die 

Bündelung der Bauphasen an einer Stelle kann eine zügigere und wirtschaftlichere Umsetzung 

erfolgen. 

• Es braucht mehr Personal für Sportstättenbau der öffentlichen Hand, um Planungsprozesse zu 

beschleunigen. 

• Der Etat für Sportanlagen an Schulstandorten muss erhöht werden, um Vereinsbedarfe adäquat 

abdecken zu können. 

• Nicht jeder Standort kann alle Sportarten bedienen, deshalb ist eine Spezialisierung von Sport-

stätten sinnvoll. 

• Es ist eine nachhaltige, inklusive und klimaresiliente Sportinfrastruktur zu entwickeln. Verschat-

tung, Versickerungsflächen und energetische Sanierung der Sportinfrastruktur sind zwingend 

erforderlich. 

• Pro Bezirk müssen zwei inklusive Sportstätten errichtet werden. 

2. Sportstättensanierungsprogramm (SSP) 

• Der Sanierungsbedarf für alle öffentlichen Sportanlagen liegt aktuell bei ca. 800 Mio. Euro, plus 400 

Mio. Euro bei den BBB. Die Kosten für Kunststoffrasen-Großspielfelder erfordern jährlich ca. 10 

Mio. Euro nur für Sanierungen. 

• Derzeit sind nur 18 Mio. Euro im Doppelhaushalt 2026/27 im SSP eingestellt, das ist deutlich zu 

wenig. Deshalb ist dringend eine Erhöhung der SSP um 12 Mio. Euro notwendig. 

• Eine Übertragbarkeit der SSP-Mittel ins Folgejahr mittels Verpflichtungsermächtigungen (VE) ist 

erforderlich. 

3. Typensporthallen  

• Die Typenbauweise kann Zeit und Kosten sparen, standortspezifische Lösungen sind aber trotzdem 

aus sportfachlicher Sicht dringend notwendig. 

• Die beiden Senatsverwaltungen für Sport und Bildung müssen sich besser miteinander abstimmen, 

um die Sportbedarfe in der Stadt besser zu berücksichtigen. 

• Die Bezirkssportbünde, Sportfachverbände und spätere Nutzende sind bei der Planung von 

Sporthallen frühzeitig zu beteiligen. 

4. Nutzung von Innen- und Außenflächen für den Sport in Schulen 

• Sämtliche zu Schulen gehörende Flächen sind essenziell für Schul- und Vereinssport und dürfen auf 

keinen Fall verkleinert werden. 



• Die schulischen Sportanlagen müssen qualitativ aufgewertet werden (z.B. durch Kunststoffrasen, 

Flutlicht, Funktionsräume). 

• Eine Kopplung des Sportstättenbaus an den Schulbau, auch mit wettkampftauglichen Sportanlagen, 

ist notwendig. 

• Der Zugang zu den Schulen soll dem Sport weitestgehend ermöglicht werden. 

• Die multifunktionale Nutzung durch die Kooperation von Schule und Verein ist notwendig. Auch 

Mehrzweckräume, Mensen oder Aulen müssen sportlich genutzt werden können. 

5. Umgang mit den bezirklichen Sportentwicklungsplänen 

• Für die erstellten bezirklichen Sportentwicklungspläne fehlt häufig die Finanzierung und sie sind 

deshalb nicht umsetzbar. Die Nutzung der integrierten Sportentwicklungsplanung als Grundlage für 

eine Sportstättenbau-Offensive mit mind. 450 Mio. Euro ist notwendig. 

6. Stärkung vereinseigener Infrastruktur / Vereinszentren 

• Vereinszentren stärken die Sportlandschaft vor Ort, deshalb müssen weitere Voraussetzungen 

geschaffen werden, damit mehr solcher Zentren entstehen. 

• Es braucht die Einrichtung eines Kompetenzzentrums beim LSB zu Bau, Sanierung und Ausstattung 

von vereinseigenen Sportstätten. 

• Entwicklung alternativer Finanzierungsmodelle unter Einbeziehung des 

Vereinsinvestitionsprogramms. 

7. Nachhaltige und klimafeste Infrastruktur 

• Verschattung, Versickerungsflächen und energetische Sanierung der Sportinfrastruktur sind 

zwingend erforderlich. 

8. Landesgrenzenübergreifender Sport 

• Die gemeinsame Nutzung der Infrastruktur im Speckgürtel Berlins ist geboten. 

9. Fördermittel Bund und EU 

• Berlin schöpft die Fördermittel von Bund und EU zu selten aus, deshalb muss die Verwaltung 

stärker qualifiziert und personell ausgestattet werden. 

• Auch weitere Institutionen wie Sportvereine und Verbände sollen von öffentlichen Fördermitteln 

stärker Gebrauch machen können, die Koordinierung durch öffentliche Stellen kann hier einen 

wichtigen Beitrag leisten. 

10. Reaktivierung und Instandsetzung nicht mehr genutzter Sportanlagen 

• Überall im Stadtgebiet befinden sich ungenutzte Sportstätten, in die nicht mehr investiert wurde. 

Diese Standorte müssen reaktiviert werden, da sie einen enorm wichtigen Beitrag zur Erweiterung 

der Sportinfrastruktur liefern können. 

• Diese Standorte sollten auch in die Eigenverantwortung der Sportvereine übertragen werden. 

11. Sportinfrastruktur in neuen Stadtquartieren 

• Es sind bedarfsgerechte und nachhaltige Sportstätten in neuen Stadtquartieren notwendig: pro 

Quartier braucht es mindestens ein wettkampfgerechtes Großspielfeld mit Funktionsgebäude. 

12. Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark als Inklusionssportpark 

• Die Realisierung der Neubaupläne für den Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark sowie der Klärung eines 

Stadions für die 3. Liga in Berlin ist notwendig. 


